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        Vorwort: Digitalkamera als Cash-Maschine

    

 
Jeder hat sie – alle nutzen sie – und nur wenige machen damit richtig Geld. Warum eigentlich nicht? Mit der Digitalkamera kann man heutzutage ganz einfach jede Menge Geld nebenbei verdienen. Statt die Bilder ungenutzt im Computer, auf Festplatten oder Speicherchips schlummern zu lassen, finden sich immer mehr Portale, die Bilder in Datenbanken aufnehmen und verkaufen. Manche Fotos sind so gut, dass sie zu Rennern werden und ihre Besitzer richtig reich machen.
 


 
Das ist der eine Weg. Es gibt aber noch zwei andere Mglichkeiten, mit digitalen Fotos Geld zu verdienen. Dann machen Sie es doch zum Beispiel so wie mein Bekannter Klaus neulich mit seinem Hobby „Fotografieren“. Er wei, dass sehr viele Menschen sich fr Reisethemen interessieren. Daraufhin hat er einfach smtliche Gegenstnde fotografiert, die man hufig auf Reisen bentigt (z.B. Geldautomat, Toilette, Auto, Hafen, Apotheke, Flugzeug etc.). Die Bilder hat er in eine einfache PDF-Datei abgespeichert und daraus ein universelles Foto-Fremdsprachen-Wrterbuch fr Urlaubsreisende zusammengestellt. Da die Fotos auf der ganzen Welt verstanden werden – anders als Sprache –, findet sein fotografisches „Fremdsprachen-Wrterbuch“ jetzt reienden Absatz, denn es lst die Sprachprobleme von Touristen auf der ganzen Welt. Ganz schn clever von Klaus, denn er kann sein Foto-Wrterbuch in der ganzen Welt anbieten.
 


 
Klaus hat hier das Top-Thema „Reisen“ mit seinem Interessengebiet „Fotografie“ geschickt verbunden und damit eine Problemlsung geschaffen, die er in der ganzen Welt an Interessenten verkaufen kann.
 


 
Sie kennen doch bestimmt auch die schnellen Fotos auf allen mglichen Events: Sie gehen auf eine Party und beim Verlassen stehen da auf mobilen Holzwnden Fotoprints. Sie finden sich pltzlich in bester Partylaune mit Ihrem Partner wieder – echt witzige Motive zum Mitnehmen, sozusagen „Fotos to go“.
 


 
Wir wollen Ihnen alle drei Mglichkeiten, mit der Digitalkamera Geld zu verdienen, vorstellen. Sie haben mit diesem Buch nun viele Optionen fr gute Verdienste und sogar die Auswahl, ob Sie eBooks weltweit verkaufen oder mit Ihren vielen Fotos automatisch regelmige Einnahmen haben oder Ihre schnellen Prints auf Partys verkaufen. Mit den Tipps und Tricks schaffen auch Sie es, in kurzer Zeit mit Ihren Fotos gutes Geld zu verdienen und ganz gezielt fr verkaufsstarke Themen zu fotografieren. Sie sind auf dem besten Weg, Ihre Digitalkamera zur „Geldmaschine“ zu machen.
 



 





    
        Wie hat sich die Fotografie überhaupt verändert?

    

 
Wissen Sie noch, wie umstndlich und teuer es frher war, gute Fotos zu produzieren? Halten wir es einmal fest – so war analoge Fotografie vor nicht einmal allzu langer Zeit:
 
 
  
  	Sie brauchten eine gute Spiegelreflexkamera.

 
  	Dazu ein paar Standard-Objektive fr ganz nahe und weit entfernte Aufnahmen (Makro/Tele).

 
  	Ein gutes externes Blitzlichtgert war absolut notwendig, dazu ein Stativ.

 
  	Fr ganz gute Bilder brauchten Sie zustzliches Licht in Form von Spots und Lichtwannen, mit denen man Schatten wegleuchtet. Alles zusammen genommen hat erst einmal sehr viel Geld gekostet.

 
  	Fr Aufnahmen von Packungen und Produkten hatte man eine so genannte runde Hohlkehle an einer Seite des Studiobodens. Die wurde spter durch eine sehr breite Papierrolle ersetzt. Man konnte so Objekte freistellen und verhinderte harte Kanten, hatte einen flieenden Verlauf ohne Brche und Streffekte.

 
  	Dann mussten Sie Belichtungen gut einstellen, am besten mit einem externen Belichtungsmesser ausgerechnet.

 
  	Dann kam die Filmauswahl: hochempfindlich, normal, niedrig empfindlich, grobkrnig, feinkrnig. Und die Filme waren nicht billig sowie auf maximal 36 Aufnahmen begrenzt.

 
  	Sie mussten mglichst treffende Motive vorher festlegen, um nicht einen ganzen Film durchzujagen.

 
  	Dann kam die Suche nach einem flexiblen Labor, das Ihre Filme schnell entwickelte.

 
  	Sie mussten dann mit einer Lupe vom Negativ Motive auswhlen, von denen Sie dann Abzge anfertigen lieen – alles mit viel Kosten verbunden und ohne Chance der Korrektur der Fotos auf heller oder dunkler, schrfer oder Kontrast, Weiabgleich und so weiter. Und nicht immer trafen Sie dabei die richtige Auswahl. Gleich von einem ganzen Film Abzge zu machen war zu teuer. Wollten Sie dann Fotos zum Druck in Broschren oder Zeitungen verwenden, mussten diese wiederum – mit Qualittsverlust – eingescannt werden, weshalb fr den Druck bestimmte Motive gleich auf Dias fotografiert wurden; denn die konnten drucktechnisch 1:1 verwertet werden. Doch die Auswahl des besten Dias funktionierte nur ber einen Projektor oder am Leuchttisch.

 
 
 

 
Merken Sie, was wir lngst alles schon vergessen haben, wie kompliziert und teuer Fotografieren frher war und wie einfach wir es heute haben?
 




    
        Wie funktioniert Fotografie heute?

    

 
Wir fotografieren berwiegend digital; es gibt zudem kaum ein Handy, das nicht auch eine Kamera eingebaut hat. Innerhalb krzester Zeit hat eine unvorstellbare Revolution stattgefunden. Heute fotografieren wir berwiegend auf Speicherchip, nicht auf Zelluloid. Es gibt kompakte Digital-Kameras mit integrierter unterschiedlicher Optik: Sie haben eine Brennweiten-Spanne von 35 bis 210 Millimetern, also vom Nah- bis zum Fernbereich. Digitale Spiegelreflex-Kameras knnen Sie genauso mit Wechsel-Objektiven ausstatten wie frher die analogen. Sie stellen die Automatik aus und belichten individuell von Hand, beleuchten mit integriertem Blitz oder schlieen eine externe Lichtquelle an. Wir haben heute sofort auf dem Display ein Ergebnis: Gefllt uns das Motiv nicht oder weist es Schwchen auf, „schieen“ wir sofort an Ort und Stelle nach. Die Digital-Fotografie ist also schneller und preiswerter geworden; sie bietet jedem Amateur die Chance, beste Ergebnisse zu erzielen; wir knne Fehler in Motiven wie leichte Unschrfe oder zu helle/dunkle Bilder mit Hilfe von Software am Computer nachbearbeiten. Wir haben viel mehr Kapazitt auf einem Chip als ein Film jemals bieten knnte. Heute drfen wir sozusagen drauflos fotografieren – es kostet ja nichts mehr. Den „Schrott“ lschen wir sofort, die Top-Motive speichern wir wohl geordnet auf unserer Festplatte ab. Wir haben durch Vergrerung am Computer eine viel bessere Auswahlmglichkeit der besten Fotos. Kameras von heute sind kompakt und so klein, dass sie in jeder Hand- oder Jackentasche bequem transportiert werden knnen. Wir brauchen keine schweren Umhngetaschen mehr, in denen wir unser ganzes fotografisches Equipment mhsam herumschleppen. Das Fotografieren ist heute so einfach geworden – wir knnen uns voll auf das beste Motiv konzentrieren.
 


 
Sie sehen also: Hier hat eine wahre Revolution stattgefunden. Nun werden Sie einwenden: Ich will aber ein Stck buntes Papier in der Hand halten – meine Urlaubserinnerung herumreichen. – Kein Problem. Die moderne Entwicklung hat auch hier eine Lsung gefunden: mobile Printer, die direkt von Ihrem Fotoapparat, vom Chip oder USB-Stick Fotos in guter Qualitt ausdrucken. Das machen sich zum Beispiel so genannte Event-Fotografen zunutze, die auf Bllen, Karnevalspartys oder im Zoo fotografieren und den Gsten beim Verlassen der Location bereits die fertigen Fotos auf Stecktafeln prsentieren und verkaufen. Die digitale Fotografie hat auch die Berichterstattung revolutioniert. Stellen Sie sich einmal das Fuball-Europapokal-Finale in London vor, Beginn 20.30 Uhr. Die heimische Redaktion in Berlin will noch am nchsten Morgen aktuell berichten – das geht! Der Fotograf im Stadion schickt das entscheidende Foto vom Tor in der 91. Minute von seiner Digitalkamera bers Handy in die Redaktion – in Sekundenschnelle. Am nchsten Morgen um sechs haben Sie Ihre Zeitung mit dem Siegtreffer, den Sie vielleicht vor der Flimmerkiste gar nicht mehr erlebt haben, im Briefkasten. So geht Digitalfotografie heute. Spinnen Sie das noch etwas weiter: Sie senden Ihren Eltern genauso das Urlaubsfoto von den Enkeln auf Bali ber tausende von Kilometern entfernt in Sekunden nach Hause ins Wohnzimmer.
 


 


 
Ausblick: Das Papierbild wird – vorerst – nicht ganz aus unserer Welt verschwinden, aber immer mehr durch digitale Dateien ersetzt. Es wird letztendlich auch eine rein biologische Lsung stattfinden. Denn je mehr Menschen sich quasi „digitalisieren“ lassen, indem ltere Generationen, die mit dem Computer nichts am Hut haben, aussterben, wird auch das Print aus unserem Leben verschwinden und auf Liebhaberniveau reduziert – so wie es fast heute schon mit der Schwarz-Wei-Fotografie der Fall ist. Wo finden Sie noch ein Labor, das sich damit beschftigt. Da mssen Sie schon ganz eifrig suchen, obwohl die Schwarz-Wei-Fotografie eine eindrucksvolle Kunst ist. Mit Lichteffekten zu arbeiten, kann wunderbare Motive hervorzaubern. Wer das versteht, ist ein Fotoknstler. Das wiederum schaffen Sie mit digitaler Fotografie so nicht; dazu gehrt viel Kenntnis von individueller Lichttechnik.
 


 
Sich also einmal vor Augen zu halten, wie digitale Fotografie auch unser Leben verndert hat, zeigt Ihnen, welche finanziellen Mglichkeiten Sie heute mit ihr haben.
 



 





    
So verdienen Sie Geld mit Ihrer Digitalkamera




Sie haben – wie beschrieben – drei Möglichkeiten:




1. Präsentieren Sie Ihre digitalen Fotos in Bücher, konkret in eBooks, oder fotografieren Sie gezielt für solche Produkte, die Sie im Internet verkaufen.





2. Bieten Sie Ihre Aufnahmen den zahlreichen Datenbanken zum direkten Verkauf an.





3. Machen Sie sich mit Ihrer Digitalkamera selbständig und treten als Gesellschafts- und Hochzeitsfotograf auf.

 




Erste Möglichkeit: Foto-Buch




Beschäftigen wir uns zunächst mit dem so genannten Foto-Buch.




Wie oben schon beschrieben suchen Sie sich ein Thema aus, zum Beispiel Reisen. Es kann aber auch etwas anderes wie Fremdsprachen lernen, Kochen, Geld verdienen, Internetbusiness oder so ähnlich sein. Wir konzentrieren uns auf das Beispiel Reisen in Verbindung mit Fremdsprachen, also konkret: Was heißt Koffer auf Spanisch oder Italienisch, Bahnhof auf Französisch oder Chinesisch, Hotel auf Japanisch oder Englisch? Sie wollen ja ein Buch in einer bestimmten Sprache herausgeben, das Sie international überall auf der Welt im Internet verkaufen können. Sie kennen doch die zahlreichen Reiseführer, die immer am Ende ein paar Seiten mit den wichtigsten Begriffen in der Sprache des jeweiligen Urlaubslandes enthalten. Und Sie wissen bestimmt noch, wie die Kleinen im Kindergarten ein paar Worte Englisch gelernt haben, nämlich indem ihnen die Betreuerin Bilder oder Gegenstände gezeigt hatte und dazu das passende auf Englisch laut und deutlich sagte. Sie zeigte ihnen einen Apfel und sagte dazu apple oder das Bild eines Hundes und den englischen Begriff „dog“ dafür. So einfach geht es auch mit unserem Foto-eBook. Sie werden sich natürlich möglichst lukrative Gebiete auswählen – Beispiele:







* Verfassen Sie ein Foto-eBook auf Spanisch zum Thema Urlaub/Reisen, das Sie dann in Südamerika, Spanien, auf den Philippinen und vielleicht noch in Florida/USA oder Kalifornien/USA verkaufen, wo viele Latinos leben. Sie erwischen damit eine kaufkräftige Zielgruppe, die bereitwillig Ihr Produkt erwerben möchte.




* Ihre Grundidee ist „Verreisen mit Hund“. Verfassen Sie dieses eBook als Foto-Buch und auf Englisch, damit Sie es weltweit verkaufen können.





Nun schreiben Sie eine Liste von Schlagworten. Darin muss alles enthalten sein, was Sie während Ihres Urlaubs in einem fremden Land mit einer anderen Sprache, die Sie nicht beherrschen, alles passieren könnte. Bleiben wir also beim Beispiel Reisen und Urlaub. Hier einmal eine unvollständige Sammlung:




Flughafen, Flugzeug, Abflug, Ankunft, Schalter, Auskunft, Koffer, Beschädigung, Verlust, Pass, Visum, Flugticket, Abflugzeit, Passkontrolle, Zollkontrolle, Sitz, Gang, Fenster, Verspätung, umsteigen, Transit, Flugsteig, Bus, Taxi, Transfer, Koffer, Handgepäck, Hotel, Strand, Schwimmbad, Stadtführung, Frühstück, Abendessen, Restaurant, Speisekarte, Bar, Kaffee, Kuchen, Bier, Wein, Mineralwasser mit Kohlensäure und ohne, Tee, Ausflug, Auto leihen, Autovermietung, Führerschein, Kaution, Reiseleiter, Telefon, Mobilfunkkarte, Internetcafé, Öffnungszeiten, Unterhaltung, Musik, Diskothek, Tanz, Stadtplan, U-Bahn, Bus, Zug, Arzt, Zahnarzt, Unfall, Krankenhaus, Schmerzen, Apotheke, Medikamente, Durchfall, Sonnenbrand, Sonnencreme, Supermarkt, Lebensmittel, Milch, Brot, Sport, Fitnessclub, Ball, Beachvolleyball, Surfschule, reiten, Pferd, Kamel, Hubschrauber, Segelboot, Schiff, Liege, Sonnenschirm, Begrüßung, Guten Tag, Guten Abend, Gute Nacht, danke, bitte, Auf Wiedersehen, Rechnung, Polizei, Zahlen von 1 bis 100, Währung, Geldwechsel, Wechselstube, Bank, Bargeldautomat, Kreditkarte, EC-Karte, Bus-/Zug-Ticket, Badehose, Handtuch, Badetuch, Badeschlappen, Hemd, T-Shirt, Regenschirm, Wetter, Temperatur, Wetteraussichten, Sturm, Regen, Kinderstuhl, Kinderwagen, Kinderbett, Spielplatz, Spielzeug, Toiletten, Dusche, Bad, Heizung, Warmwasser, Ventiltor, Klimaanlage, Putzfrau, Zimmermädchen, Papierkorb, Abfall, Toilettenpapier, Seife, Shampoo, Duschgel, Puder, Haarspray, Nagellack, Creme, Parfüm, Deo und so weiter.




Jetzt haben Sie eine riesige Liste und eine Menge zu erledigen; denn jetzt sind Sie als Fotograf gefragt. Nehmen Sie alle diese Dinge mit Ihrer Digitalkamera auf oder konstruieren Bilder, um einen Begriff deutlich zu machen. Gehen Sie logisch vor und ordnen Ihre Dateien, speichern Sie sie der Reihenfolge nach ab, wie Sie Ihr Foto-eBook aufbauen wollen. Fotografieren Sie einen Koffer, einen Rucksack, eine Speisekarte, ein Glas Bier, den Strand, die Liege, das Badetuch und so weiter. Achten Sie auf klare Motive, die Sie Bild ausfüllend in guter Qualität anfertigen. Am besten ordnen Sie nun alles chronologisch: Wie läuft ein Urlaub, eine Reise ab? Welcher Schritt folgt auf den nächsten? Jetzt wählen Sie die Bilder aus und bringen Sie in eine schlüssige Reihenfolge. Unterlegen Sie alle Bilder nun mit dem Wort in der Sprache, in der das Buch erscheinen soll, also so etwa:




Das Bild vom Haus in einem Spanisch-Buch lautet dann „casa“, oder Auf Wiedersehen – etwa ein Bild von zwei Leuten, die sich per Handschlag oder Wink verabschieden, unterlegen Sie mit dem Wort „adiós“ für Auf Wiedersehen oder tschüss. Dem Flughafen ordnen Sie den spanischen Begriff „Aeropuerto“ zu und so weiter.




Sie müssen also kein aufwendiges Buch über Verreisen schreiben; das meiste erschließt sich aus den Bildern. So könnten Sie ein Buch über „Abnehmen“ fotografieren – ganz einfach: Nehmen Sie gute Lebensmittel auf, die man ruhig essen darf, und schlechte, die uns dick machen; diese Bilder streichen Sie dann mit einem roten Kreuz durch. Und schon haben Sie einen sehr konkreten Ratgeber zum Abnehmen – auf Englisch, Spanisch oder Französisch. Dazu könnten allgemeine Verhaltensregeln oder -änderungen kommen wie mehr Sport zu treiben, sich zu bewegen und viel Wasser zu trinken – alles durch gute Fotos dargestellt. Oder bebildern Sie das Thema „Rauchen aufgeben“ mit englischen Untertiteln. Da müssen Sie sich viel einfallen lassen, etwa eine Packung Zigaretten rot durchstreichen, aber auch eine einzelne Zigarette. Im Mittelpunkt eines solchen Buches sollten alle möglichen Arten von Beschäftigung fotografisch dargestellt werden, um vom Rauchen abzulenken. Auch hier sind wieder gesunde Ernährung und Bewegung zu fotografieren.




Wenn das Buch fertig ist, müssen Sie es verkaufen; dazu sollten Sie es clever vermarkten und alle Möglichkeiten des Internets nutzen. Da gibt es Blogs und Foren zum Thema, in denen Sie mitdiskutieren und einen Link zur Produktseite erwähnen. Nutzen Sie kostenlose Presseportale, in denen Sie Artikel über Ihr neues Produkt eingeben. Entwickeln Sie App´s und QR-Codes für Smartphones, die immer stärker im Kommen sind. Verlinken Sie sich mit anderen erfolgreichen Seiten, bieten Sie Partnerprogramme (Affiliates) an. Schaffen Sie klassische Win-Win-Situationen: Wenn ich gewinne, gewinnst Du auch! Nutzen Sie die bekannten eBook- und Auktionsportale im Internet mit ihren riesigen Adress-Datenbanken. Gehen Sie auf Werbetour in sozialen Netzwerken. Erwähnen Sie überall Ihr neues Buch. Vielleicht gelingt Ihnen ja der große Wurf mit einem witzigen Video. Ideal wäre, wenn sich Buch viral übers Netz verbreitet, also wie ein Virus von der Community weitergereicht wird. Seien Sie kreativ und spielen Sie auf der ganzen Klaviatur. Richten Sie eine eigene Webseite speziell für dieses Buch ein.




Schreiben Sie regelmäßig mehrmals einen bestimmten Emailverteiler an, der sich genau für Ihr Produkt interessiert. Dazu haben Sie zuvor Emaillisten erarbeitet. Denn jetzt kommt es darauf an, möglichst passgenau die Leute zu „bearbeiten“, die sich schon einmal für ähnliche Produkte interessiert haben und sich aus diesem Grund in eine Ihrer Listen eingetragen und Ihren Newsletter angefordert haben. Vielleicht haben Sie diesen Interessenten zuvor auch schon mal ein Geschenk gemacht, weshalb Sie nun schon ein gutes „Standing“ bei Ihnen haben. Mit den klassischen Mitteln des Marketings bewerben Sie nun Ihr neues Produkt, bieten es als digitale Datei (PDF in der Regel) an;




Mit einem ganz speziellen Sonderangebot erhöhen Sie die Schlagzahl Ihrer Werbung, denn das Produkt bieten Sie zum Einführungspreis für die Hälfte an – und Sie machen es knapp, denn nur zehn dieser Sonderangebote stehen nur noch zur Verfügung. Sie optimieren Ihre Werbeseite im Netz für Suchmaschinen und lassen das Produkt so ganz oben erscheinen, wenn Interessenten nach einem spanischen Reiseführer suchen, also nach spanischen Begriffen, die ihnen beim Urlaub nützlich sein könnten – also eine so genannte „to do“-Liste, die absolut notwendig ist, um einen Urlaub in einem Spanisch sprechenden Land gut zu überstehen – und das alles nur mit genial simplen Fotos. Jetzt haben Sie auch noch ein Online-Bezahlsystem eingerichtet, das Ihren Verkauf automatisiert. Ein Autopilot übernimmt die Antwort an den Kunden, registriert den Zahlungseingang und liefert die PDF-Datei aus. Sie haben keine Lagerkosten, keinen umständlichen Versand, keine anstrengenden Kunden – ja und ein passives Einkommen, das immer wieder reinkommt mit einem einmal produzierten Foto-eBook, von dem Sie so viele digitale Kopien machen können, wie Sie wollen. Ist das nicht genial? Und noch eins: Sie verkaufen das neue Produkt von jedem Platz der Welt. Was Sie brauchen? Einen Laptop und einen Internetanschluss! Na ja, und hin und wieder einen erfreulichen Blick auf Ihren Kontostand. So weit, so gut die Idee mit dem Foto-Buch.





Wer könnte Ihre Fotos sonst noch brauchen?




Zweite Möglichkeit: Bilder in und an Agenturen verkaufen




Nun aber eine ganz andere und noch viel lukrativere Idee mit allen Ihren 
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